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(Der Akademie vorgelegt am 9/22. october 1913).

Beiträge zur christlich-soghdischen grammatik. 1— 6 .

Die vor ligende arbeit dient zur vervolständigung und berichtigung 
meiner 1907 bekant gegebenen außfürungen im II-ten stücke diser Ma- 
nichaica benanten serie von beitragen zum Studium der mitteliranischen 
sprachen und texte, welche durch die funde in Chinesisch-Turkestan erschlo- 
ßen worden sind. Die texte, welche mir bei der bearbeitung jenes aufsatzes 
zu geböte standen —  c. 85-zeileu auß dem Neuen Testamente und außer­
dem ein von S achau  publiciertes damals fast noch ganz unverständliches 
blat —  waren irem inhalte nach zwar nicht manichaeisch, sondern christlich, 
doch ist ihre spräche, welche man mit dem namen «soghdisch» belegt hat, 
zuerst in resten der Manichaeer-literatur nach gewisen worden. Darum bitte 
ich mir auch fernerhin die auß rein praktischen gründen zu gelaßene incon- 
sequenz in der titelgebuug zu gute halten zu wollen.

Heute steht mir ein vil reicheres material zur Verfügung, als bei jenem  
ersten versuche in den bau einer neuen gruppe iranischer sprachen ein zu 
dringen. Und wenn es schon damals gelungen war die grundzüge der sogh- 
dischen grammatik fest zu legen, um wie vil außsichtsvoller und ergibiger  
muste das Studium neuer neutestamentlicher bruchstücke in syrischer schrift 
erscheinen. Zwar steht noch eine statliche reihe von fragmenten der selben  
categorie auß, doch ist deren Veröffentlichung jez t leider wol in weitere ferne
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gerükt, so daß wir fürs erste uns mit dem vorhandenen materiale werden 
begnügen müßen.

D ie Veröffentlichung der neuen zum überwigenden teile den Evangelien  
entstammenden te x te x), wozu noch drei stücke auß den Episteln und — in 
uigurischer Schrift —  die Übersetzung des Nestorianischen glaubenskent- 
nisses kommen, ist diß mal dankenswerter weise in einer die originalschrift 
genügend ersetzenden syrischen drukschrift erfolgt und macht den eiudruk 
gröster Sorgfalt. Auch ist zum ersten male ein Wörterverzeichnis, allerdings 
one angabe der bcdeutungen, bei gegeben, das troz seiner mechanischen 
anlage und zweklos gewißenhafter beobachtung der Unebenheiten der latei­
nischen transcription nur von nutzen sein kan1 2).

Doch wäre es ungerecht, wolte ich hier nicht der vilfachen förderung 
beim Studium diser texte erwänung tun, welche mir durch meines vererten 
freundes R. G a u th io t’s publicationen zu teil geworden ist. Er ist der erste, 
welcher sich durch die ungeschlachte soghdisch-uigurische Schrift nicht hat 
ab halten laßen mutig ans werk zu gehn und zusammen hängende b u d d h i­
s t is c h e  texte in den druk zu geben und einzelne fragen in monographien zu 
behandeln3). Mit berechtigter Spannung sehen wir daher seinem Essai de 
grammaire sogdienne entgegen, der auch das erste wirkliche glossar ent­
halten soi.

1) Soghdische Texte. I. Von F. W. K. M ü ller . A. d. Abhh. d. k. preuss. A. d. W. v. 
J. 1912. M. 2 Tafeln. Berl. 1913. 111 pp. 4° — wo nötig citiert als ST.

2) Folgende drukfeler wären zu verbeßern: 93a z. 18 «birät 40,4» — z. 9 v. u. «265),3» — 
95az. 5 «fatmâ-dâr-at» — 96b z. 8 «ebenda 37,3» — z. 17 «’istâ-dâr-at» — 100b z. 6 «ant 62,5»— 
z. 9 «pat-yös-där-ant».

3) Une version sogdienne du Vessantara Jätaka, publiée en transcription et avec tra­
duction: JAs.io XIX (1912) p. 163— 193. 429—510 (citiert als VJ). — Le sütra du religieux 
Ongles-longs. Texte sogdien avec traduction et version chinoise. Par. 1912 8° (bildet den fase. II 
der Études linguistiques sur les documents de la mission Pelliot; citiert als DN d. i. Dîrgha- 
nakha). — De l’alphabet sogdien: JAs XVII (1911) p. 81—95 (m. 2 taff.); vgl. XV, 386. XVII,182.— 
Note sur la langue et l ’écriture inconnues des documents Stein-Cowley: JRAS 1911, I p. 497— 
507; vgl. JAs XVII, 394. — Fragment Anal de la Nilakanthadharani enbrakmi et en transcription 
sogdienne par L. de la V a llé e  P o u ss in  et R. G a u th io t: J,RAS 1912, II p. 629—45. — L’alpha­
bet sogdien d’après un témoignago du XIII» siècle par E. D. R oss et R. G authiot: ib. 1(1913} 
p. 521 — 533 (m. 1 taf.)— A propos des dix premiers noms de nombre en sogdien bouddhique: 
Mém. Soc. Lingu. XVII,3 (1911) p. 137—161. A propos de la datation en sogdien: JRAS 1912, 
I. p. 341—353. — Quelques termes techniques bouddhiques et manichéens: JAs XVIII (1911) 
p. 49—67. — Avestique тэгэги-: Mém. SL. XVIII,5 (1913) p. 343 — 347. — Bemerkungen zu 
C h avanu es et P e l l io t ,  Un traité manichéen retrouvé en Chine: JAs. XVIII (1911) p. 499— 
617. I (1913) p. 9 9 -1 9 9 .2 6 1 -2 6 1 -3 9 4 . — Vgl. noch JAs. XVI,627. XVIII,657 (wo das colophoü 
ггбзэ ШКВІ21П 'IN iködib rut 'tswnKDJ), die Note additionnelle XIX, 597—C03, und die recen­
sion von A n d r ea s’ Soghdischen Excursen XV,538. — Vom oben erwänten Essai stehn mir 
durch die güte des verfaßers die pp. 1—183 zur Verfügung; sie hehandelu außfürlich die lautiere.
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1. Schriftzeichen und laute.

A uf grund diser freudigen außsicht könte die vor ligende arbeit auf 
den ersten blik überflüßig und vordringlich erscheinen. Doch ist dem nicht 
also. Denn schon ein flüchtiger einblik in die texte selbst läßt alsbald er­
kennen, daß hier zwar nah verwante, aber von einander durchauß ver- 
schidene sprachformen vor ligen: die eine ist die der c h r i s t l ic h e n  texte in 
s y r is c h e r  schrift, die andere die der b u d d h is t is c h e n  in s o g h d is c h e r  
schrift. Dazu kommt wenigstens noch eine dritte, die sprachform der bißher 
nur ganz ungenügend bekant gewordenen m a n ieh a e is c h e n  texte in m an i-  
ch a e isc h e r  schrift. Schon in der lautbezeichung weisen dise drei Schrift­
arten ganz bedeutende unterschide auf, wie auß der folgenden tabeile zu 
ersehen, in welcher die in soghdischen Wörtern nicht vor kommenden buch- 
staben ein geklammert sind: 1

2 D ’ 12 [П] г 1 1 Зп 27 Т 2 2 N m a n .

5 2  •> 12 СП] г г 1 [П] - 1 - 2 К s y r .

_ 2  ’ 12 п 4* г 1 Зл - - - - 2 N s o g h d

- k  y t т ъ Z W h - ~ - - ß ’ G a u th io t

л 1D р 0 2 т □ 2 12 [V] m an .

л 1D *1 р ¥ 0 0 D 2 0 s y r .

- 12 т ¥ - 0 т D 2 12 s o g d h .

- S г - è - Р П S il m 2[1] G a u th io t

1) nur nach 3 — 2) beide Zeichen sind identisch — 3) nur am wortende; soghd. n ist palaeogra- 
phisch nicht klar, es könte villeicht eine ligatur von tr sein — 4) im DN. — 5) mit dem lautwerte 
5 £  ; da syr. jm»' als soghd m »'« ST 86,3 erscheint, ist es wo îéôy ausgesprochen worden —
6) nur in der älteren schrift.

Die vocale werden öfters plene geschribcn NVTï, im christlich - Soghdi­
schen auch durch die vocalpunkte bezeichnet, so daß nur hier ê von г 
unterschiden wird, waß für uns von nicht zu unterschätzendem werte ist. 
Außerdem wird hier ■> öfters durch ciuen darüber gesezten punkt als cou- 
sonant bestimmt. In der soghdischen schrift haben die gruppen ^  und ix  
öfters den lautwert ê und ö.

Fragen wir nuu, welche consonanten des Soghdischen durch jene drei 
reihen aramaeischer buchstabenzeichen dar gestelt werden sollen, so läßt sich 
vorläufig folgendes schéma auf stellen:

k man. syr. 2*p  so. 2 ng man. — syr. л  so. “p 4ru
x  man. syr. 5 so. п у man. 5 syr. у so. n

Извѣстія И. Л. H. 1913.
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t man. и * л  syr. so. в  
d man. —  syr. л  so. b 
p  mau. syr. so. О 
f  man. syr. о so. л*0  

w 3 m B ^ 1 r  “i (£ so.

nd man. 73 syr., so. B3 
S man. 7 syr. i  so. b 

mb man. —  syr. 212 so. 03 
ß man. 5 syr. so. 2 

b) s □ 0 ? s B i  m. syr. ? so. ?♦?.

Dise abweichuugen der drei alphabete unter einander in der Verwendung 
der semitischen Zeichen für die soghdischcn laute laßen darauf schließen, 
daß die Übertragung diser Schriftarten auf die fremde spräche zu wider­
holten malen, und zwar jedes mal unabhängig von den früheren versuchen 
erfolgt ist. Im weiteren verlaufe diser arbeit sehe ich von einer lautlichen 
reconstruction im einzelnen falle fast gänzlich ab und gebe die Wörter in 
der überliferten form.

2. Dialeciischc verschidenheiten.

Wenden wir uns von den unterschiden der äußeren form der Wörter, die 
auch in der orthographie, ins besondere in der Setzung der vocalbuchstaben, 
iren außdruk findet, zur Untersuchung der dialectischen verschidenheiten, 
so mag zunächst bemerkt sein, daß fürs manichaeisch-Soghdische (ms.) ein 
so gerinfügiges material vor ligt, daß hier nur vom christlich-Soghdischeu 
(xs.) und buddhistisch-Soghdischen (bs.) die rede sein kan.

Da fällt in den christlichen texten4) vor allem der außfal der Zungen­
lautes r  auf, wie folgende beispile zeigen: BS ‘und’ ms. *>B"lS * BIS (neben 
'BS) bs. 'B l — ’BSOBQ ‘paratus’ bs. '»BSBBIO V J 56 —  VoO ‘fragen’ bs. 
D705) — ‘befreien, erlösen’ bs. В7КГП —'BSD ‘vollendet’ bs. "[BQDS 
V J 38. DN 28, zu xs. "JKBIOD uX^pwpta und tphl. “nODjAe» <̂5^ -  — B3BDV* 
07С£<ітр£фаѵ zum ps. OBTl? bs. DSB7S1? VJ 4 3 1 — 'Bp ‘factus’ bs. 'B IO S6) — 
'3NBp ‘sünde’ bs. '3NB7DK — 'BpN3 ‘silber’ bs. 1DKB7D83 — 760 J> bs. 
П300К —  endlich postp. SD ms. bs. 7SD.

Eine eigentümlichkeit ist die wechselnde Stellung des 1, die aber in 
beiden dialecten zu beobachten ist. Hier nur einige beispile: sp'BBW  )CapV

4) Ein par fragmente der ST weichen von der sonst durchgängig fest gehaltenen sprach- 
form ein wenig ab; so findet sich "b is  34,4. *ikd 34.81.82.86. ikübvd ‘alle’ 41.81.83 für gewön- 
liches BSD.

5) VJ 290 steht außnamsweise nddn für kdibn «fragte», waß villeicht k e in  feler ist.
G) Aber das pf. wird von stamme пк'гэк gebildet, vgl. xs. вчкпр «fecit».
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ахои bs. КШ1 ‘freue dich’, tMW&m ‘sie freuten sich’ —  W4D ‘sechs’ bs. 
Utfim yaghn. ухш —  0N1Y neben f  BKJ 0 « Я  ‘fremdvölkisch, Çévo;’ —  
EjyiK (Ôyzât) conj., {ôxèt) pf., bs. ГП81 impf, ‘stig herab’ V J 2 0 ,vgl. tphl.
ЛСГЗіК MSt p. 50 —  ВЕЛК(о&) impf. 81,7 neben 33 ,20, 7 8 ,1 mg. £<tty) 
bs. МЮ6П ^ « 0  VJ 23a ff. DN 12 , wonach die Übersetzung zu
ändern ist: крч м і 22,22 (Mt 25 ,33) —  кр ’ЗП* fut. SiSatnieiç bs.
ЛХИ1ГР ptc. fern, ‘gelert, gewöat’ yaghn. jy x ia —  besonders bei der Ѵ ч о З , 
welche iu Verbindung mit verschidenen praeverbien erscheint, s. u. Dise 
beispile, welche sich unter merere categorien verteilen laßen, erinnern einer­
seits an den Wechsel von i3 und im Tphl., worüber ein anderes mal, und 
ans englische wh für etymologisches hw, andererseits ans awestische urv- 
für skr. vr.

Im Xs. feit beim pronomen 3 sg. die oblique form bs. p i t f * p t7), die 
mit dem häufigen vpi nicht identisch seiu kan; dagegen habe ich im Bs. 
weder sö , noch obl. K'T gefuuden, s. u. Ferner weist der gebrauch der 
partikeln und praepositionen große abweichungen auf: so feit im Xs. gänz­
lich das im VJ und DN fast in jeder zeile auf tretende 'j .  Am grösten aber 
ist zwischen beiden dialecten der unterschid in der bildung und dem ge­
brauche der verbalformen, wie wir weiterhin sehen werden.

Auch in lexicalischer hinsicht finden sich abweichungen, welche zum 
teil durch die verschidenheit des religiösen bekentnisses bedingt sein kön­
nen. So heißt ‘sünde’ bald {Kiy, bald beides gleich аріарті'а, aber
bs.m eistГЖ&ГОК, nur YJ 392 ГПК1П; ‘prophet’ y v a  (so, im W örterverzeich- 
niss zu ST fälschlich bê°, doch pl. obl. »ö’JVS, dazu N’jjjva  ‘Prophezeiung’), 
aber bs. pl. tû’ÊTDIKO VJ 59.13“, obl. »0° 9 \  Endlich fällt auf bs. p itf 5ТФ? 
‘bliiksu’, aber xs. МПЮ (nur 11,6, da 27,8 vom heraußgeber suppliert ist) 
«satan», wie im Tphl. und Türkischen.

3. Lehmeörter auß dem Soghdischen.

Hier sei mir gestattet auf die völlige Identität des Wortes 
mit dem arm. Л и р ц ш р ^  ‘prophet’ hin zu weisen, über dessen herkunft zu-

7) Mit der praep. px verschmolzen ergibt sie ркх VJ 56b. 58b. 66b. 829, wie j a p  • p  bs. pb 
und ip bs. 1Ю vor vocaliscb an lautenden pronomen und adverbien überhaupt nur als r v p  
erscheinen: т і ’Х * чвз'х bs. Ъ'кгх * чвзх, villeicht sogar взкгх px DN 34.39 ff. — Ь’кѵб VJ 1063. 
'ВЗКВ'Ь 948 — für p s. meine Man. II p. 557. Danach ist ST 90 n. 2 ende zurecht zu stellen. 
Warscheinlich sind ]X und p  aber gar keine phonetischen Schreibungen, sondern hetero^ramme 
wie bphl. na. ö
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le z tM a rr  gehandelt hat, hier im Bulletin 1909p. 1153— 58. Für in ist dises 
wort ‘japhetisch’ und geht auf eine УЪгк , p rk , vrk, mrk p-Ü «leuchten» 
zurük. Von der nebenform mrg mit dem «femininsuffix» ar >  a#  sei es ge­
bildet und bedeute eigentlich ‘Sterndeuter’; waß aber das femiuinum hiebei 
zu tun hat, wird nicht erklärt, eben so wenig woher das zum Schluß stehnde 
h kommt. Ich kan meinem vererten collegen in disen außfürungen nicht 
folgen, um so mer als in einem uns vor ligenden texte unbewust die er- 
klärung des Wortes gegeben ist. Im VJ wird erzält, daß der prinz den bet- 
telbrahmanen seinen elephantenkönig nicht geben durfte und wolte, und sie 
in unter achtzig andern elephanten auß wälen hieß. Dann heißt es weiter: 

tü:n tt-INttin р б 'В  ItüND 4  WEÊOB ППЭ ‘]tOt?’’CD'),)23b 1ПК p  ’tül
{К'ГО *)ЭГ ІМВбПВ rof Ш П  p j  СКЮЭ 1TNCNN25b VK inKED р х  'ЕП 
КЭѴ nB  ttJNÜKNnD ПЗГ ÖEHB ПЭГ ’BI tMNJNPNBB üb  INEin
BJSJNr'NBB Tl«t DVIDBB ПВ ІЕИВП IMÉU1 rÖNIND EINm ПЭГ ЧЭТ ém' kk ТЮ 
IMNÛÜ60 tMfcOJ ’E? 4ÜH30b «und zu inen sprach jener Viçvantara also: 
dise alle sind elepbantenkönige, und davon nemet ir einen, welcher euch ge­
rade gefallen mag; und jene brahmanen erkanten jenen elephantenkönig nicht
und freuten sich über in; aber es waren dise brahm anen.................................
(G a u th io t:  mais ils l’emportèrent par leur science), und sie machten alsbald 
[xs. та/âco;8)] eine b e sp rec h u n g  und erkanten in kraft des zauber- 
spruches, und stellten sich neben in hin». Die leute, welche die «besprechung 
machten», waren eben aw. *mq&ra-kara, denn *]N“)Nö: mq&ra =
■JK1NÛ (xs. obl. п к и  ‘finster’): tqdra, und der plural der nomina auf -ak 
lautet im Soghdischen -êt, wärend der cas. obl. sg. mârkarê oder mârgarê 
buchstab für buchstab dem Л и р ц entspricht. Wenn nun im Armenischen 
noch andere Wörter von iranischem typus sich finden laßen, welche eine —  
ich möchte für G a u th io t’s «scythique» sagen —  sakische lautform auf 
weisen, so wüste ich nicht, warum es nicht zuläßig sein solte an zu nemen, 
daß auch sakische entlehnungen in jene mischsprache ein gedrungen sein 
könten. Die mir augenbliklich zu geböte stehnden wenigen beispile werden 
sich sicherlich noch vermeren laßen: ‘dorf’ (Hübschmann p. 213) bs.
pitf ‘séjour’ aw. tfayana; upumplgud' ‘gemach, halle, balcon’ (H. p. 225) bs. 
ЧВЗЭФВВ ‘larmier’ np. ‘antwort’ (H. p. 222) xs. ^y^NB
(bs. ПЗКІЭФВВ, wenn lezteres wort hieher gestellt werden darf, zugleich 
mit dem vb., zb. tMWDEPNtûB VJ 29 ‘sie antworteten’). Das erste diser 
drei Wörter vindiciert M arr  wider dem «japhetischen» sprachstamme

8) G a u th io t Hat anfangs zy'rt, späterhin irtümlich ny'rt; eben so ist 1371 123КП« zu lesen.
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(Ж . М. Н. Пр. 1908, У, р. 212), die iranische heimat der beiden andern 
ist bißher noch unbestritten gebliben.

Aber auch ins Türkische haben soghdische Wörter aufname gefunden 
wie folgende fälle zeigen: “jKaiK ‘localité’ t. отак ‘hütte zeit’; KPDK ‘böse’ t. 
Я & »  авіз; xs. E P S  ‘etwaß’, auch f ” K  pl. a t£ P K  (= o - * <  g l)  t. ein ‘ding’; bs. 
ЛЗ'каіП ‘königiu’ t. хатун, mit anklang an xagau, xau. Auch ‘hölle’
dürfte entlehnt sein, ob wol ich bißher nur die obliquen formen xs. K 'a a  
yeewa bs. *>аа VJ 533 каа 683 kenne. Dazu noch eine reihe budhisti- 
scher termini, die nicht tiefer ins Türkische ein gedrungen sind, aber zum 
teil auch im Mongolischen auf treten.

4. Nachweis femininer ЫМппдеп.

Nach diser abschweifung in ferner ligende gebiete kere ich wider zum 
Soghdischen zurük, um von einer beobachtung rechenschaft zu geben, die, so 
vil ich weiß, eben so neu wie für die characteristik diser spräche bedeutsam 
ist. Wie einst im Xugni, glaube ich nämlich auch hier reste der Unter­
scheidung des grammatischen geschlechtes gefunden zu haben und vermag 
dadurch eine reihe von bildungen zu erklären, welche bißher zwar bekaut, 
aber in irem wesen nicht erkant waren.

Den außgangspunkt meiner Untersuchung bildete diß mal in der tat 

ein punkt, und zwar der г-punkt der beiden Wörter p'EJiyaD und p^KT 
37,18.19 in der erzäluug von Martha und Maria (Luc 10,38-42), wo der 
text also lautet:

v ip nsya \лкч -iD ipa:\i» 4a:En14 ики ap 4kd ак(зв)
unum ad intravit viam super ibant illi quum ut factum est et

а-мтоухо *кл-іа 4ака пкз ’e? ap 4 V as15 4 KD 1KDH
excepit Martha erat nomen cuius muiier una et vicum

4 ака □кз17 ^  ap -ikid v кп ака as(39) . vjnd Л0'5 16
erat nomen cuius soror una ei erat et domo sua ilium

\  азлз w k d  •’азікло'З18 кл чзвгз 4аук ак ♦ ana
propter pedes domini nostri illa assedit venit et Maria

4кл-іа aEPD(40) а̂ лк-і лв'5 кл19 ака jP'ÏSWÛD ак
Martha at verba ipsius eius illa erat audiens et

*I3K1 ► аук as ♦ DKBD -ID . KD 4ака20 p;-|KT аулк
sic venit et ministerium multum oh illa erat habens operam

Извѣстіи И. A. H. 1913.
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с э о т л  t m  : n b j w i b ô  r - c »  ♦ n d  ч т  ip 21 а т е т ю р и в
non est cura cur domine mi ilium ad allocuta est

TB (verso) TNpTID 'Mil? Û TNTjnO  1 S 0 5  B p  /  N*ltû22
pro solam me reliquit soror meâ quod tibi

?здей*в2(4і) * ^ п  вктлл т м  ‘ t^D N Tip  '«oie мюЗвв
responsum mihi det vim (auxilium) ei iube ministrando

Ч «лі0 4клтй *nd к ' і3ір 'nûntb u n i ♦nur даіл 4втклр
Martha Martha ei iussit sic Iesus dominus fecit

•вючэвту *ів [?рал°] a s 4 4 д а  рпл  сютл
res multas ob 41opußa£o|j.svY]’ et tu es ferens curam

UB4ÛB 4D'*1Û BttPB ’ém v  Bp5 f?N V BÏ2PB (42)
partem bonam Maria at est necessaria quae est res una at

P Npûin 4 9W N  Bp ТЛ 4. n 5 BTNT6“ fXT
ilia ab erit non ablata quae talem ilia elegit

So auffälig es ist, daß das ptc. prs. sonst an allen stellen diser texte 
auf p '“ -êk auß geht, aber hier, wo von einer frau die rede ist, auf p?" -f&, 
würden dise zwei beispile noch zu keinen folgerungen berechtigen, wenn 
nicht andere gewichtige indicien hinzu kämen, die auf geschlechtliche 
differenciierung schließen laßen.

Zunächst beachte man das pronomen. Sonst haben wir cas. rect. l5 
obl. \y>\ hier c. rect. ND obl. NT, und ganz eben so NT 4,6.72,6.73,7.8, wo 
widerum von frauen die rede ist. Dazu komt endlich das andre ptc. ps. 
р д а -ІЛ 'І*  und р * іл  ООТ5, wärend 29,15 der verfaßer s ic h '^ТЛ ООТЛ 
nennt (Luc 1,3 äxptßüg), vgl. ’ГТЛЛ QNJD 19 ,n  ‘täufer’, und ms. В*0ЛЮ 
ö ’jenjBB 'ÖN =  tphl. fNJNUüÿ TIN M II,104 .

Zur Sicherstellung meiner thesc kommen mir aber die andern soghdi- 
schen texte, vor allem die buddhistischen, zu hilfe, welche ganz analoge er- 
scheinungen auf weisen, die erst durch die anname meiner deutung als 
femininformen ire auß reichende erklärung erhalten9 10).

9) Die außgabe hat 'bdk mit zweifelhaftem D, aber das pf. heißt sicher biktk  52,io 
(B*UÔ lB'KK VJ 1227, vgl. 1365) — wonach hier die änderung gewagt wurde.

10) G a u th io t, Essai de grammaire soghdienne p. 154 schreibt one die consequenzen zu 
ziehen: «Il n’a pas été fait mention du suffixe -é-, ancien *-éa- [nein, -kî], sous ses diverses 
formes. La plupart du temps il est d’ailleurs très apparent et sa nature de morphème est souli­
gnée tout particulièrement par son alternance très fréquente avec le suffixe -k-, ancien *ka-‘ 
ainsi l’on remarquera le grand nombre de participes qui se terminent soit en -tk soit en -tô sa n s  
r a iso n  a p p a r en te  [von mir gesperrt]. On retrouve ce -c- dans un bon nombre de suffixes com-
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Ich füre zuerst die fälle an, wo das movierte adjectiv oder particip 
sich auf eine frau bezieht, dann laße ich solche substantiva folgen, welche 
im Altiranischeu weiblichen geschlechtes sind, und mache den Schluß mit 
Wörtern, deren grammatisches geschlecht einzig auß der vor ligenden mo­
tion gefolgert werden kan.

Im VJ spricht der prinz zu seiner gemalin Maudri, die im in die Ver­
bannung folgen wil: КЛІ^КП *]*6 öJTr iS  KIpDK ^ ö 324 ПТЕІП 1ПВ 
VN4D ■’ŒJNNV’NŒ Dl325 n¥ŒD,J «und du königiu bleib hier auf dem gold- 
verzirten (?) throne sitzend mit den hindern»; vgl. ГРІОЕЗЕ790 1ЛГ pl in s

«und er sah die Mandri sitzend, weinend». —  Die erwänte an- 
sprache des prinzen beginnt mit folgenden Worten: ’j  intû310 ’ГКЕІП m a  

ЛШІІТ "1SPJ3 «liebe königiu, du bist ans elend nicht gewönt»; eben so 
EPS S1? m älTP7991SSP3 1ПЕ ‘tu n’es pas accoutumée à la dure’; und weiter 
rn*  n Ÿ m r 320 у б к п  ID 1ПВ 'Л К а  «denn du bist an den goldver-
zirten thron gewönt». —  Endlich spricht die selbe princessin zum löwen:
-)SD vn  ^a'n iss i?s Ьз ч п 4® m'n istûin fsontriB ш іш
312 1ЛК tflS? p x  tütDKX’l 511SD ’ûnû YUK 1КЛ |SÜ 1ПК ’O’J ІКвЛ (КП50 ГШЭ1П 
ÖK13DK ГГСІЭТЭК53 ПЧЭТЗК "рКІМП VJK 1SD ІЛКЬКК КПЛ52 DB ЧЭЧ DID ‘ГВ
m ein 55 *6  iwSD m  ікз тзЬ кпл Ьз чэт ктіп54 *в в ггш  кпл ’o ’tan
fNNTO B p s i  m V si КПЗ ’O 'ѴП tûSS56 КТЮ ■TtffISK ПЛГ 'O’ö l  [Sn «ich bin 
des mäunerkönigs Sudâsn (H ĵR) gemalin, und wenn ich gegen meinen gemal 
schuldig sein solte, oder diser mein sin zu anderem manne neigte, von gebürt 
an biß auf den heutigen tag, und auch, о herr, gegen jemanden ein anderes 
böses werk (fern.!) getan sein solte, so, mein herr, erheb dich und friß mich; 
aber wenn, herr, andrerseits^)* 11) ich gegen den gemal nicht schuldig bin, 
und mein tun gut ist, so gib mir, herr, den weg frei (eigl. öfnc mir den 
weg), daß ich (weiter) gehe».

Weiblichen geschlechts sind im altiranischen ap ‘waßer1, vanä ‘bäum’, 
zam, Ъитъ ‘erde’ —  und so erscheinen sie auch in unsern texten:
■ISSN f^NKBDVS 91.1435 «de l’eau parfumée, bien odorante» (aber ІЛКВЗК^ІЛ

plexes, tels que -e il-Ô , -C -fk » .—Auch a lB îr û n î kennt schon das suffix - c ,  wenn er in seiner 
Chronologie bei den soghdischen monatsnamen folgende bemerkung ein flicht: «Some people add 
a Jim (^) at the end of and .̂лѴ.4-. , and pronounce and j they add а Nim
and а J im (^ )a t the end of (so!) and l^cj-'and pronounce and (S a ch a u ’s
Übersetzung p. 66). Und ibid. pp. 82, 221 f. fürt er bei den monaten nur die namen auf an. Vgl. 
noch Berl. Szgsb. 1907 p. 8, wonach die richtige form wäre, und in Berliner soghdischen
fragmenten alle monatsnamen auf - c  auß gehn.

11) ST 20,6 'BK» WO 1» NpOJDIBtf ВКЭТ Mt 21, 37 еѵтраюіаоѵтси тіѵ иіет piou, etwa «vil- 
leicht», wie der heraußgeber ühersezt.

извѣстія И. А. II. 101S.
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°K °D 868, n'BSK °D ‘ІСЭЗкЬчл 11 steht sonderbarer weise das attribu t in 
der masculincn form). Die wäre bedeutuDg von fb’KNöD kenne ich nicht, 
doch dürfte es schwerlich ein adj. sein. Ferner: 'к п  ftû34 HDKK ЛЛГ60ѳ *>EÛ"l 
е л к у в  tsb ' j  \ s n ö4° лчкз i à  чв ч к л в ч  л з с л п в з ч  ’bdjîé636 ч в к  . . . .  «und
diser fluß war so g roß .......... und gar («tout à fait») furchtbar und au im war
weder ein scliif noch eine fu r t(?)»; vgl. ST 60.1 DNJNÖ ’a n  р т ’] ID (lo 1,28) 
irépav toü ’lopSavou.

f—ІХИбб’КЮЗ ЛЛКЗЧ \J1118 'КП ЧЗЧЛК ЧКПЧЛ ’ÜDSKVKtû ГПК *>Л ЧЛК
«wo disen hindern ein vihära gemacht war, und bäume (collectiv) gepflanzt», 
vgl. ЛЛК:ч ЛЧПЛвЧЧП834 'ЛЧП «vile eßbare (frucht) tragende bäume» (collectiv).

ГПВСГК H\Sr ПЭГ ’J ІИПКОИВ 43tt415b («ЭЗГ ЕЛК p!C ПЛ1? ЧПК '•JO« 
’КП ЛХВПКВВВ ЛвЧКПЧ01бЪ *3 «und das tor wrar mit sibenfaltigeu edelsteinen 
geschmükt und die erde mit jaspis und perlen geschmükt».

Ferner: л ’КГ961 ПХЗЧПЧГ «la terre aux légumes» (warum nicht «grünen­
des land»? | j j ) ;  П'КвПКК '3EK П\Х?718 ЛЯЗЧПЗКВЛК c N43 p ¥  
«von neunhundertmeiligem lande bin ich gekommen»: vgl. n'N? ’ЧЧ1? px  32° 
und öfters «auß fernem lande», n'Nî459 ПИ’Л^Ч p x  «d’une terre distante» 
(aber В’л'г'Ч 739 .28е в ’лЬч 578 ІЛ’Кл'л 637.686), sonst geuetivconstruction 
Л'Ю ПЗКОЛК С4О0 р х  vgl. 5С.61°. 486 .550 .608 .665 .776 . Endlich: “р *>СЛЛ 
’ЗЛЛ ptfNNVlD 1П« 4349 4ND4B34i Л’Ш Л 1? p4N ЧИЛ 44N 'ЮЧ898 D4DNN
пЬзл лл? ’іэчл« л’кг1 ллкзкч рч лач елкл’іа чкв 'клвк i n s 900 ’вч кчю л'кг 
лл? 'з члкзкх рч3 пилчгг 'з ллгкчл ’з n \sr Hy5 S t5 d2 ‘t n û  чде ^ ч
ЛШпЬ VJS «und diser SudâSn nam abschid, und er gieng hinauß in jene 
steppe hinein; und diser Sudä§n war ein weniges (stük) land gegangen und 
er blikte rükwärts und sah eben das land, wo jene Stadt (gewesen) war, und 
sah cs gleich wie verlaßenes (? «isolée») land und dürrland und dornen (?«et 
ensoleillée et desséchée», aber das können keine adjectiva sein), ganz wie 
jene übrige steppe». Eben sopNÎNN229 p3D ЧВЗКЛШ ’Ч1? ЛЙЧЛ ЛХВПЗК (Dl228 
4N^D чкЬакч «à cause des êtres vivants des cinq formes d’existence des trois 
mondes de l’univers présent»; und ganz analog beim Worte «weit»: ’й ’ИЧ 
p 053° р]0лклегк *?B3fc«ttN ЧКЛИХ ЛЧГВПЛК529 ЧЛ? 4?N ’З »ЧЛ 4DNt7nNN лпл 
{ХЛ ЛЛКК’О Ч&Лю8Ч pNîNN «que ce mien vœu se réalise: que je sois moi-même 
parasol pour les êtres vivants des cinq formes d’existence des trois régions 
des quatre univers présents». Vgl. ST 43,15 ИЗЧГК piBÜXB p?N (Luc 16,8) 
ci и ici tou aiüvo? toutou; 8 1 ,u  4N4»D »ЗКИр р'ЗПЛВХВ |ЧІ «um der weit Sünde 
willen». Dazu gehört tphl. З'ЧЧЛЯГ, das wol nicht ‘weltal’ bedeutet, sondern 
wie -brou* «wer zur weit gehört», vgl. «die leute».
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Eudlich sind weiblichen geschlechtcs die zehner der altiranischen zal- 
wörter, daher: rf t’B lxxx ЛЗПЛПКВЗК65 «80 [aw. astâiti] éléphants portant 
des choses inappréciables», wärend sonst, wie zu erw arten ,. ..  ■ ІЛК’ІЛІКОЗК68 

ISEin ЛЗК'ГВ u. dgl.
Ich laße nun eine reihe von Wörtern concreter und abstracter bedeu- 

tung folgen, deren geschlecht historisch nicht nach zu weisen ist, die aber 
ganz eben so behandelt werden, wie die vorher besprochenen einst sicher 
weiblichen substantiva.

Zunächst gehören liieher einige abzeichen der königlichen würde udgl.: 
ЛШ ТкЯЬ ПЛК«’>019Ь ПЯЗ»К30")0ЛК 1B12É 1D fast eben so 346,

vgl. noch 520.1422 (aber ЧЧП ІЛКЙПкЪлВ °D *ÜS3’>3t2"l8G2 «ЕЛК) «und über 
inen (den elephanten) waren sibenjuwelige (mit den siben arten von edel- 
steinen verzirte) schirme auß gebreitet». °D ‘ркзЛ’КЕ? ПХЗ’КЗЮЛВЛК 14:22 
«des parasols de cour aux sept joyaux». nxanSDŒD 'ЗЕЛ °D 1169 «ein ju- 
welengeschmükter schirm» (aber 0Q*“janSDaD *іЗвл527 |«ЛЗ? ал« ). Hier sehen 
wir das selbe schwanken, wie oben beim worte ?]««. —  Diadem: іза")40с 
лаУ ?  ЛХВП«ВВВ . —  Kranz: ms. “|KDDS р зк ІІЛ  M II,9 8 .— Palankin: p x
р зв к  w e?  ’bd ' j  лилиз-а лзсапквав ізал r n ö ä r T ’ік  ’к р з1258 лкол л̂ лУ л
«(der minister) war auß der stadt hinauß gefaren (und) zog dahin in seinem 
goldenen cdelsteingeschmükten palankin sitzend» (aber ЛЛ«Л«31Л ІКЗ’ЗЛЧ 
14 2 1 ).— Teppich: р л і39ѳ >«залѵ т л ?  ^ал p s n s i  ;алі p ^ 38e алкг ілг ^ал 
ЛЛ«Ь ЛКЛ1? 408 рЭКЛВ p is  “]«аалВ  ЛХВПЗК [Л5? «und er hob die kinder vom 
wagen und gab disen goldenen wagen mit den vorhandenen (?) teppichen 
(collectiv) dem brahmanen zum geschenk».

Ferner: рз^аа«1 *]? DN58 «cet u sn îsa  charnu». —  p  •>влшс
Л’ЛП ’IN ^ІКПЗ IBS p3C ÎÛDSriD ISltf7 ПЛКЗГ’ЛЗСВ’КВОК ллг 'a a s a s r  «und 
euch hindern ist die weiße w ange schwarz geworden vom unbedekt sein 
(«manque de vêtements», wörtlicher) in der sonnen». —  ms. ЛЗІ?«« p r a s ’plf =  
tphl. •>НѴП y  [КЛЗ'ПВ M 11,101 «kinder des heiles» (aw. frazainti ist fern., 
xufnî räzm  «tochter»). —  ■ркзкпл'пхвк?««1090 ллг >алл« ’a a s a s r  P  ’ал 
'а зл  а  Л"1« 1? Л*Р«ЛП «und euch hindern ist geworden (euer) edles königliches 
s e lb s t  zu magd und knecht»— xs. |aX3K ’ЗКЛКВЛВ рз’а л л а к п а в  ST 87,24 
«eine apostolische gemeinde der Christen».

Endlich: тікг рзіП ftDDDS DN 28 «une fo rce  corporelle complète».—
«—ПІЗІПКІ ЛЗКВЛВ ЛЛГ -ÎSD ЛЛ«Л«¥1406 КПЛ ’З S3ö «mir, о herr, (ist) von 
euch das g ebo t ein solches». —  l^ K S  1SD392 insattf 1«Л 1«ЛЛП 1Ö 'ИЛ 
ЙВ’З пхалл« ЛЗ«1П «und mit wißen ist gegen euch keinerlei Sünde (von

Извѣстія И. A. H. 1013.
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mir)getan»; vgl. oben p. 1133— jüs.(Nit рЕЛЛ ST 62,6. 63 ,7,12 «ewiges leben», 
vgl. 31,9. (13,4?); das rase, steht im satze üD'3 "|КЕЛЛ Л013 DIB226
«auf diser weit ist niemand (nicht «rien») ewig».

Das sind die fälle, wo die feminine function des suffixes -c, -61 mir 
klar zu tage zu ligen scheint, wenn auch, wie einige beispile zeigen, eine 
auß gleichende tendenz sich schon geltend zu machen beginnt. Ein par stel­
len (nxaK '1413 . 'MKKblB 1289. ЛХВКЙЛВ 205 ff. 1080) sind mir nicht 
klar geworden und musten daher unberilksichtigt gelaßen werden.

Nicht hieher gehörig, weil neubildungeu —  warscheinlich mit de- 
fective geschribenem p 't f  «frau» yaghn. іич — sind die folgenden Wörter: 
ЛХЛКЛВККЛВ 1242 «brahmanenfrau» neben füKftnB msc.; ЛХЛКЛВФ ’Л '2ÜÜ 
ЛХЛКВКВІК 'Л "JSDKD1S 'Л DN4 «bhiksus et bhiksunls et upüsakas et upâ- 
sikâs», vgl. n S iW a ü  ’ЛОЮ V J 120.

Außer dem suffis ут ЛХ" glaube ich noch weitere spuren einer femi- 
ninmotion auf -i gefunden zu haben. Sic heben sich allerdings nicht so 
deutlich hervor, wie zu wünschen wäre, da л und *> am wortende gar manche 
function zu vertreten haben. Immerhin sind die gesammelten beispile so 
frappant, daß sie verdienen auf gefürt zu werden: П’Л’КИІП801 ЛОИЛВ [К'ЛВ 
«reine la plus aimée des aimées» (msc. іліквк? ВВ'лв [б^ЛВ 1149, vgl. 251) — 
ТКЙІП ЛПВ 309 л ’Л° 1074 ЛЛ° 905 (aber °П ПВ 793.799.802.1144) —  
і—ІЛ^КШІ ГПЁЁРТП 1506 «reine souveraine» —  die königiu s a g t ,—цклп 
В’КМЛВК 2 «ich bin schwanger geworden» (zu <jJß 13).

Zu den oben an gefürten n'W und °r ЛИ’З ^ І  stellt sich noch 
КЛ'Э64 Л0ЛВГ n'N? ЛЭГ «la terre fut purifiée» (ms. ElBf âyio;), und zulezt 
könte auch der außdruk für «tag» fern, sein: ’ötütW* *]? 885 «derachtetag»
(aber xs. “ptütTS ВЮПК ST 86,17 «ist auf erstanden am dritten tage»), 
dann wäre ST 67 ,12 “IDEE? K[5] «der sabbat» die ergänzung eine ser glükliche.

Wie dem aber auch sei, an der behauptung muß ich fest halten, daß 
das Soghdische in manchen fällen noch eine lebendige femininbildung be- 
sizt, und ich zweifle durchauß daran, daß eine einleuchtendere erklärung 
der an gefürten erscheinungen sich werde finden laßen.

13) Nicht hieher stellen möchte ich t j  Л'йпк 1084 «elle s’assit soumise», vgl. aber aw. 
airimê nishidaêta «sol Stil sitzen», armaêsad, also «sie sezte sich Stil beiseite». Auch ЛХУК mat 
DK3 DKV'KiS m r t1205 іазкзз Kita «et ta femme zélée auprès de toi je la laisserai» und ]В>ккЪю 1ПК 
DK'K3 rert n'itaJD1210 m s  «S. prit Mandrî zélée» kan ich nicht an erkennen, da man offenbar 
cas. obl. (loc.) ist, vgl. und (also «pfand») nnd die ableitung des
lezteren Wortes von air. *zainah MSt. I p. 79 — also «zur hut, zum pfände».
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5. Bas verbum suhstantivum.

Nachdem somit das Soghdische in den drei erscheinungsformen, die 
uns überlifert sind, genügend characterisiert erscheint, wende ich mich zu 
meiner directen aufgabe, der erneuerten Untersuchung des in den christli­
chen texten erhaltenen dialectes, und beginne mit dem höchst eigentümli­
chen verbum.

Zunächst betrachten wir das verbum substantivum, da es in mereren 
späterhin zu besprechenden bildungen zur anwendung komt. Zu den schon 
bekannten formen haben sich im Xs. keine weiteren gefunden, bemerkens­
wert jedoch ist, daß auch hier in der zweiten und ersten person meistens 
das fürwort hinzu gesezt wird, wie auß folgender aufstellung zu ersehen.

—  sg. 1 D’N 1Г 54,12.18. 58,4. °N ’S-.-ir 59,19. 1Г °N 48,20. 1Г °N ’S 
58,6. 75,20.

—  sg. 2 58,5. °N ’S lyta 58,3. 5 9 ,u .  lytS °N 37,3 (feit im W örter-

verzeichniss). 47,15. °ts °N ’S 75,14; in ein wort geschriben l^ŒEPN 25,18.19. 

43,8.11. 58,6.
—  sg. 3 bißher nur mit der négation verschmolzen nach zu weisen 

tSD?S 8,io. 45,7. 83 ,io-i2; die Zugehörigkeit an zeigend, mit nach geseztem  

NltS 37,21. ND.’Si’l] 55,19. Substantivisch in Wendungen mit p 2 1 ,12. à7io- 

Xéaei. 13 4 1 ,2  атгоХеГа&г; auch 3,з ist ИКЛ oder ’n zu ergänzen (атг6Лу]таі), 
waß der heraußgebcr nicht verstanden hat.

Sonst erscheint für altes asti ’xn (x c l?), worin meiner meinung nach 
das pronomen in stekt: vgl. yaghu. -x  ‘ist’ ( =  pron. ax ‘diser’) und das der 
3 sg. eben da an gehängte -чг.

—  pl. 1 82,2, offenbar für D’N; die bemerkuug über 4mä
ST 96 bleibt mir unverständlich.

—  pl. 2 NtSttf’N ’S 21,15. °N "jNüttf 45,14. [SütS^D 83,5.14.
alle ir... seit. 10,11. 83 ,i6 .18; 84,21 feit wol

pl. 3 tSSn 10,10. 43,16. [50,6]. 84,19 ist die lautgesezliche form, bei 
der Verschmelzung aber fält der hauchlaut fort: tûStSDI’t * tSStSNö* ISStSp 
(s. beim pf. med.) und, wie unten p. 1141 an gefürt, NpûSDÛ’N*

Im Bs. haben wir einen größeren formenreichtum. Ts. sg. 1 d'K 2 »'K 3 'bdk und bd'3 
neben 'Sn ms. 'S5 aber auch das pronomen in« VJ 917. DN14. pl. 2 am pf. med. Ьоквпкк 
115.958. 151 ‘seit gekommen’. 3 сззп und verschmolzen взквпкк 143. Conj. 1 ]кп 1050,55.
8 BKN 298ff. Bsn 1448 u. ö. Impf. sg. 3 'кк * 'КП yaghn. âi, xüi. pl. 3 ВУКК 28b. ВЗ'КП 1241.

Извѣстія II. Л. H. 1913.
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6. Die verbalen bildungen vom praesenfftamme.

Wie in allen neueren iranischen sprachen, mit außname etwa des 
jüdisch-tätischen, geht auch die verbalflexion auf zwei stamme zurük, und 
wir betrachten zuuächst den ppaesensstam.

Imperativ sg. 2 Ёххофоѵ. wasch. ’NDID befihl. p.eÏvov.
ТЛ sez dich. uim. dn nim. schreib — und mit an gehängtem â:
S1K7 geh. КЧЛ bring —  КЛ 47 ,7.n . sei. N7 ip mache.

— pl. 2ND'> 31,15 gehet(?beides zweifelhaft14). NtMl machet.
TTopEuso'O'c. sehet. Ntüm glaubet. NDttfD сребуЕТЕ (wol von tac, vgl. tûïÜTN 
sg. ‘ding’, tüüND SeT). NtarW bittet. КЛГКДОВ (sic) 8 1 ,із. 7 8 ,io.
NtüPK хуірС&хтг. КЛОК 81,12 s r o » «  81,9 (sic). KtüDK’3 nemet hin. «tDD«Tl № 
wundert euch nicht. NDDVift (unsicher) betastet. KŒD1K kommet. KtüBWDB 
höret. к л л у  (sic) wißet. fr^tüplD weilet, t s n ï ô  (sic) eßet. квчлк  bringet 
herbei. квчлл gebet. KtûTipXB N3 fürchtet euch nicht— mit bindevocal (?) 
КЛ'ОВІК (sic) stellet hin. Кй’ОЮІК îM steht nicht auf — NtülB- Der Wechsel 
von а  und л in der endung scheint ganz wilkürlich zu sein, vgl. 2 pl. ps.

Man beachte, daß im prohibitiv кз steht, in den übrigen fällen '3 (bs. beide male üb).
Im Bs. erscheint im sg. gleichfals der reine stain, mit oder one an gehängtes ti, im pl. aber 

gibtsdrei endungen: 75 geht. кЬзіЭ 1122 machet. кЬзіП 75 rufet, КЛИЧКИ 9b keretzurük-
Ъ'ЗКК 1381 bringet, sg. 'mnn 1248. Ъ'іП 8b weinet. Ътпхэ 958 empfanget, bnn 1215 bittet. brfc 
1122 schlaget, Ъкпкпіз 24.10a schauet nach, und eine reihe von beispilen auf b'K—, welche sich 
villeicht zum optativ stellen ließen.

Imperativus emphaticus pl. 2 рвКЮІЛЛ 81,16. fpD NtDTlpXB 9,4; aber 
in der transcription ist der lezte bucbstabe in klammern gesezt; waß steht 
nun im originale?

Über die an gehängten pD und ]pD s. u. beim praesens emphaticum.

Praesens sg. 3 die? ST 90 nota (lis saut). D1KDB harrt auß. tDJWÄ be­
kennt sich. tülfiöK fällt. BDSD es zimt sich (wie DN 65.85, aber tMCKD VJ 
21 lff.). tûtÿ’JB verliert. DB^DB(das s  ist zweifelhaft) leuchtet. D")BN bringt. 
ІГШ  bat (nur mit bei gefügten subst. oder adj., sonst dients zur bildungdes 
perfectum activum). tÜT3 findet. tOTJ?? ruft — вЩ; jo ein mal und TD 
scheint, SoxeT15). Das beispil de?nd beweist unwiderleglich, daß ich MSt. 171

14) In der stelle 49,12 ist selbstverständlich Kö[’Kl5]öS хата<7?<х!|ате (Luc 19,27) zu ergänzen 
und nicht der participialstampi(l) ein zu setzen, vgl. yaghm Tyxäj, тухаста ‘töten’.

15) Fraglich, da alsbald darauf eine lücke folgt. DoclTvgl. VJ 285.289 B'D ВЗЮМ vil­
leicht: «scheint nicht erkennend» d. h. bei bewustsein («resta insensible»), zu eiuem stamme («)'D,

128



—  1139 —

recht hatte das ms. tû'KÛIQ framâit lesen zu wollen, nach analogie des 
yaghn. Фйрмйіт-ішт, denn stünde ein vocal dazwischen, so wäre das 6  des 
Stammes nicht in s über gegangen, ganz wie in der 2 pl. imp. «йЮв-

Im Bs. wechseln beide endungen B- und 'B- one sichtbaren grund.

__ Sg. 2 д а  VSD1D atpsiç. д а  ’ГѴ д а  ’ЭП erntest. ’öfcW veraußgabst.
^ « [p ] wünschest, Die beiden leztern beispile könten aber auch zum optativ 
gehören, da das pronomen feit und sie von der conjunction йр ‘wenn’ re­
giert sind. Im pf. act. ist überal n s i  geschriben (bs. W « 1?).

—  sg. 1 1Г ойТіГ kere wider (bs. ОКЙЧКІ? 431); nur diß einzige beispil.

Im Bs. enden die beiden personen auf ’K— und DK- . Die ms. formen "Г1 u. s. w. sind 
M II, 100 übersezt als 2 sg., waß z. b. bei "BläK'i nicht stimmt; darum laße ich den unvolstiin- 
digen saz hier lieber auß dem spile.

—  pl. 3 в з ір д а о -  ИЗрЮ ?Й̂ ЙЮ1К stehn. °D ЧЗО’Л sitzen. йЗТр® 8к*>- 

хоиоч. —  ЙЛЛ.

Im Bs. wird plene geschriben bjsdkk 191 nemen udgl.

— pl. 2 Ktûhtf.KtûDK ♦ NtDDN’J ♦ КЙЮдаВ .

Im Bs. erscheinen wider die selben drei endungen, wie beim imperativ; ich setze alle bei­
spile her: к^П 1102. ЬйПКЭВ 1101. Ъ'МКК 1383 (oder opt. ?). ‘p'KDK'ri 1380.

—  pl. 1 geht auf D?" auß, wie die zusammen gcsezten tempora zeigen.
Im Bs. aber scheint der vocal des suffixes e zu sein, vgl. D'tm 1320. в'кпкЬ 620. D'KVû 36G.

An die fertigen praesensformen treten nun noch drei elemente [pD * 
pD und |p, und werden ser häufig mit der vcrbalform zusammen geschriben, 
eben so wie stäts die silbe Np“, welche das futurum bildet, wie wir sehen 
werden. Über die herkunft diser drei elemente, die gewis unter einander in 
näherer verwantschaft stehn, weiß ich nichts zu sagen als daß 1DDX* ur­
sprünglich ein selbständiger verbalstam gewesen sein muß, wie seine flexions- 
fähigkeit in den anderen dialecten zeigt. Auch die feineren nuancen in der 
function und dem sinne diser formen laßen sich bei dem geringen umfange

der in 'B3ö K'D'/nKt 'jn рШЛКІ TXÖ ST 31,i l  8 ii агХхухѵх ÈXeou; fieou ѵцлйѵ (Luc 1,78) und 
ГПВ B1K"l—K'D'lKt Bp 36,11 о 7гспг]<7х; e'Xeo;  jaet’ aü-coü (Luc 10,37) erscheint, so wie an folgenden 
stellen des VJ, welche mir aber in irer construction nicht klar geworden sind; auch der herauß- 
geber übersezt sie nur annähernd. D'K'D КП2 '3ök ' ix t361 «seigneur, pitié pour nous!» (1 pl.) — 
K'DK308 'iKt ‘гкэкі к т  'Bl «(et, seigneur) dites qu’il soit fait pitié» — K'DK "\Kt іэк пп  'tî?82± 'B-> 
«il sentait de la pitié pour qui demandait» — 'BK'D BDK 'пкі KS 'B 'BT1100 «on les prive(?)de pitié», 
waß nicht richtig sein kan, d a '2 encl. 2 pl. ist und das ptc. von dk ‘nemen’ ib'KK 1227.1365 heißt. 
Vgl. noch 'К2КЗП BDK'lKt NI1111 Л'іВЗВ m t 'BT «mais Mandrî ne cessait pas de gémir»: beide 
mal köute BDK'lKt Superlativ sein. — Wie verhält sich aber hiezu влкіЗ'В ST 29,и  èSxçsv?

ШвІ.стіл H. Л. H. 1013. ^ 8
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der texte noch nicht fest stellen. Ich behalte darum die früher gewälte bezeich- 
nung «emphaticum» bei, wofür auch wol «continuum» gesagt werden könte.

Von disen drei Zusätzen erscheint im Bs. nur )1BD« unverbunden nach den verschidenen 
formen des verbi finiti, auch imperfecti (I9a, 18b. 782), perfecti (649) und ptc. prt. (? 1091. 1283). 
Außerdem aber trift man disen stamiù noch selbständig in der bedeutung ‘weilen, sein’ in 
verschidenen flexionsformen, welche ich alle hier zusammen stelle: Imp. sg. 2. «1BD« VJ 265. 
324. 796. — Ps. sg. 3 'BOOK 194.1469,76 — sg. 2 '«1BD« 26a. 54b. 1408 —  sg. 1 D«13D« 1410 — 
pl. 3 B3«15D« 1360,67. DN 15. 18 B31BD« 1511 (vgl. ms. T313D« M 11,97). — Conj. Sg. 3 'B«13D« 
50. 1185. B«lBD« 77. 531. 1053. 1382. —  Impf. sg. 3 wiBD« DN2 (vgl. MSt. 51 t«n«) — Opt. sg. 3 
'«1BD« 860. 914,6,7,20. 1016 — pl. 3 ВЗ'ІЭВ« 12b.

Daneben steht, ganz in der selben function, das unveränderliche ]B»« 59c. 498. 527. 769. 
774,7.19®. 943. 1033. — Daß wir es hier mit heterogrammen zu tun haben, läßt sich wol kaum 
an nemen, so verfürerisch die Zusammenstellung mit ВЗП * в«п * '«n und B3'«n erscheinen möchte.

Praesens emphaticum I sg. 2 |pD4"H — sg. 1 |pDÖ’KÖ3 xpivoo. 
pDB'KBID Xéyû). |pD O fcnan-pl. 2 fpDKtûWtûüK zeiget. jpDKtü'lb-löiedeutung 
unbekant). jpo КЙГІ 11,1. ° V  |p D S tûn 55 ,20 .[p D S û :in ].îp D Stû m V °) 
'TE'rapaYptévoi ia ü  —  pl. 1 p o  D 'm  ♦ JpDO’W -

Praesens emphaticum II sg. 3 ро ’ ВЛТУ —  sg. 2 pD 'K î Aeysi;. 
°ta popN T sprichst du. °tD p D p ^ * ° ü  рОПЛЛ —  sg. 1 p D ü 'S ü lÖ  (» l ‘J,8). 
*1? pDÜ' t o D * p D Ü « : V ir  роЪ«Э"П4Ѵ p D 0 0 « p 4ir pDÛÜI^ÈÛD 41t p D ü B n  
♦ р О й К Г іУ р Ч Г р О О Ж І —  pl. 2 po «ЮПЛЛ4 pDSÛIST —  pl. 1 “]DB\3TI
(in so. schrift).

Praesens emphaticum III sg. 3 fptü'Kf — |рв*ІЛ 4 [КрИІЛ ♦ —  pl. 3 jptM'W- 
|pö33D avaßai'vouai. рИЗЗ ’Ѵ

Futurum sg. 3 Mptü'lt wird leben. КрЕПЛО wird weg nemen (man be­
achte die Umstellung des v, da alle übrigen beispile mit °3lD beginnen). 
NpB ’ tÖ V  wird trennen. K pa W Ö IQ 4 NpT3 wird sitzen. хрсЛПГЛ атгоЗаигеі. 
NptûDN4 KpBCPK wird kommen. a p B T B  текгобаЕі. NpttTÖK (VJ 882 
inf. marcher) —  und mit der volleren form des suffixes КрЧМІ16 17)4 КрЧЗКПУ 
y a p o s ta t. Кр^ЧЛЛ -  КрвІЛ-

16) Solte dises wort wirklich zu ))$)№  gehören?
17) So ist auch 6 8 ,2 1  zu ergänzen. Man beachte, daß dises Zeitwort mit dem infiuitiv «вр 

den begrif «könneno auß zu drücken dient: ]np TB.. .«р'ВЗІ «Bp '3«X 6 8 ,2 1  ‘wie wird er tun kön­
nen’—’®5bd T B ... )3l «вр 45,7 ‘vermöchte zu dienen’; und negativ прзво 1B ^«B» «p«B31 «Bp '3 
45,io ‘nicht werdet ir dienen können’ — ртр TB.. . .N «рз«31 «Bp )3 63,u  ‘nicht werde ich ver­
mögen zu tun’; vgl. noch die verstümmelten stellen 9,3.42,3.70,9. Im VJ dagegen wird ]i unmittel­
bar zu jedem infinitiv gesezt: n«p H31 BT3 «̂ > 311.318 ‘wirst nicht ertragen können’ — «вптт «  ̂
B«3l 1228‘nicht fest halten könne’—°i вЪ««тв «b 1230‘nicht verkaufen könne’—'«31 °B »b 1253 
‘konte nicht verkaufen’. Nicht hieher gehören die beispile mit dem ptc. pt., wie: лз«втв iBt 'О 'ВТ 
B3«3l 1ВВТПВВ1273 «b ‘und sie hören nicht auf mein gebot’, vgl. 1255 — «B3l oder «зі ів т  656.691.
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—  sg. 2 КрПЮ ♦ КрЧГР wirst leren. —  Кр'ЛІ.
_Sg. i  findet sich bloß eine regelm äßig gebildete form i? »p öD lölP

werde mich schämen (aber àtcr/uvofxat ps.), bei allen übrigen ist das m  dem 
gutturale assimiliert, lezterer meist tönend geworden, und, wo der stam  
auf n  auß geht, das eine n  überdiß auß gelaßen (wie Y J 2Ъ DSD tüJWtSD 
sie werden nicht erkennen). Damit ergeben sich folgende verschidene for­
men: к р г к г  XaXyjatü. КрЛЛЧЧВЛ xpivö. 1Г КЛЛ1ЕГ1? К Ш П 0  werde verlaßen. 
КЛЛПУ èptoxypo. ir ЧЛЛЛК1 75,4 (im glossar die uuform v ä b - a n g - ä m - s a q \ ) .  

КЛЛІЗЛ àzoSojaw; von auf n  auß gehuden Stämmen КЛЛКГЙ cjxoXoyyja-co. КЛЛ’І 
оформи und die parallelformen ir ЧрЛЧЛІ 6 3 ,u . ir tfpii 42 ,з  крлі 42 ,4  und 

6МЛ‘0 ,ЛЛ* 18Ж ’ЛКйЛЛК t3v1 74,2 7гарру]аш àvayyeXw (Job 16,25) von p ‘tun’. 
Die punctation 42,3 gibt zu denken, aber sie vermag nicht zu beweisen, daß 
überal zwischen nasal und guttural ein a  zu sprechen ist.

— pl. 3 KptMIÏK werden leben. йфИЛ’КПрМатмхрідтугоѵхае. КрВЛ’КіЬвЗ 
&аѵахсо<7ои<лѵ. ^рВЛЛ V  КрВЛЛ'В werden öfnen. ?-<рвЛЯЧШ хахахріѵоЗочѵ 
(Mt 20,18; der heraußgeber übersezt ‘herabführen werden’). крИЛРЛ éxtto- 
реиаоѵхаі. КрЮЛПК a’jvay^Yjaexat (xà sdvyj) werden sich versammeln (vgl. 
Ѵ6Ш schar, ИѴ&Ш стоѵаусоуоа —  also â c a z a n ik â  zu lesen). r**5ptMfKi?X0. 

[К]рВЛ?УЧ Ётгаѵа<7ХУ]а-оѵха'.. [SlptOiD'IDtt? èvxpa-x^o-ovxat. крвЛФЛСВ уебстоѵхаі. 
КрЮЛЕГЦЯЭВ * КрВЛЛІЛЮВ [лаахіусоаоікхі. КрВЛЧЗЛ — КрИЛЗ. Ser interessant 
ist noch криЛОЙ^ werden zu ende sein 8 ,9  (хгХіат]ХЕ Mt 10 ,2 3 ), das in 
â y a m - s a - + -  a n t-q ä  zu zerlegen ist.

600.708.50°.S 19.1193 ‘batte gesprochen’—staai влкко» лэклкйр 7026 лзюм 13MKS ‘als sie solchen 
gedanken gedacht hatte’, wo in beiden leztercn beispilen wol das plusqpf. gemeint ist.

«Können» mit dem passiv wird mit hilfe von 13 außgedrükt: іпк КПЗ '1BK "ІКІѴВ Ь’КГХ 
в п  BV3 K1?371 "[tsKt ввлв 'вл 'ВП BV3 1KV0 'BD'i370 ‘des wegen weil, о könig, alles gute [wider] 
erlangt werden kan, aber ein son kan nicht [wider] erlangt werden’. Ganz die selbe construction 
haben wir im Yaghnâbî: jâ<ï>T Ha вутІШТ ‘kan nicht erhalten werden’; ЫчгіКаІ Hä Війрд 
(ptc. von Bip) вуЧІ ‘kan nirgends erlangt werden’. Eben so im activ: н4 НІСТ ВіІМІШТ ‘ich 
kan nicht sitzen’, на ІД ВІШТ ‘du kanst nicht gehn’; aber mit dem. inf. адйм HÜ Гудар 
Bÿcli ‘man kan nicht durch kommen’.

18) Meine trennung des im original zusammen geschobenen außdruckes wird dadurch ge­
rechtfertigt, daß in den wenigen texten eine ganze reihe solcher Wendungen mit p vor komt, ganz 
wie im Np. mit Es sind die folgenden: mit крлв 5,8 ‘rechten’. bd'3 21,12 ‘vernichten’.
'1KB3 41,2 ‘büße tun’, рк'лві 45,9 ‘vereren’. КЧѴВВ 45,9 ‘verachten’. B33DB 45,12 ‘spotten’, пввпз 
77,5 ‘kund tun’, К'ВЗКВЛВ 78,n (Sünden) ‘erlaßen’; 63,8 (feit leider das sbst.) ‘richten’’ Adverbial 
]1 yiKB 22 ‘auf stellen’, p 1BD13 1B 21,is-‘an vertrauen’. Endlich noch das abstractum К'Зі p i  21,18 
‘wunder’ eigl. ‘wunderverrichtung’.— Im Yaghnâbî ist ван ganz gebräuchlich und bedeutet ‘ver­
richten, zu ende bringen’.

Извѣстія И. A. H. 1918. 7 8 *
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—  pl. 2 NpNtû\S4 xXaûaexe. Мр»йЛГ Np«öJ^V NpNtS^ID.
NpNttPlÿ 73,із und NJtShp 75,з aixYjffEffds (man beachte widerum die cr- 
weichung). к р к и л іу . -  КрКйІЛ. «рйІЛ.

— pl. 1 Kpû'Jl ♦ Spû^D wir werden hinauf gehn.

Im YJ steht die vollere silbe вкэ — welche wol auf den gleich lautenden verbalstam 
zurük gefürt werden darf— selbständig nach den flectierten formen des praesens, z. b. ВЮ 'ВЗіп 
1089 wird eßen, ВКЭ BKï» werde gehn, вкэ кЬзі 1095 ir werdet tun; zusammen geschriben nur 
in ВКЭВ13 32.331.1325. ВКЭВЗЗ 1412. ВКЭВЗ'З DN 67.

Conjunctivus sg. 3 tûNIÛDQ лпарѵт,ал<т&ш. ûW l * ИМГ tûp ?ÛKp
72,6 wenn sie gebären wil. ИКРЛЙ* хатааху]агі. tûNNWXS'tûKDB frage. 
ÖNIMI erlöse. viо ÏNÜW p  BNplD КОТП eipYjvy) uuuv fride weile bei euch. 
0Х1ЛЛ. Das der endung wird auch auß gelaßen und meistens durch vocal- 

puukte ersezt: ö *K[5]1D * ÖÖNfp] * &РЛВ х£р8у)<уу). tûPlD top хахеи&Оѵаі. ŒPO
ратг'^і. ŒMPK tûp xaxaJÜaTvov. tû à ^  t£p èXôetv —  ЙКЛ.

—  sg. i а к и г г  с л к г г  а к т - а к л  ([«л VJ 530.1453).
—  pl. 3 ИѴПЛ tûTÔ ûp 34,з ‘damit sie speise eßen’ —ИЗЛ 38,1.63,7? 

—  pl. 2 КВ*ІЛ 38,2 (limâtа?).
—  pl. 1 СЛ^ЛИЭ àxoxxstvcofjtsv. a7roXaßcou.E.v. CZPD&P3

oytüfjtEv. ----tDp Aaxpsùeiv. ЕЗ'НЛЛ оа>[Л£ѵ — О ’Л-
Im VJ habe ich sichere beispile nicht für alle personen gefunden. Die sg. 3 geht ge- 

wönlich auf BK-  auß, doch findet sich einmal в в к т  (s. o. p. 1133) und einige male das vollere 
'BK-  50.53.88 'вкз 19.101.335. — sg. 1 ist häufig und hat wie im Tphl. die alte endung )к_  
bewart, auch )ККПР DN 56. ]ККЗХ 79 (inf. 'ККЭХ 26 ‘stelen’). ]квпкт und ]ВПКП1 60b. 533,7 
‘erlösen’. )BK'B DN 81 ‘schmücken’. ]B3K1B 82 ‘sich ab wenden’, einmal sogar ЛЗК»ПЗ 734.— pl. 
3 ВЗКЗ'В 800 — pl. 1 в'КЗ SOl.B'KltP 799. В'КВПЗЗ 1012 ‘laßet uns preisen’ (aw .Ъ э г э з у а ,  Ъ эгэх Ъ а ).

Optativus sg. 3 ГЗѴЧрЛ (sic) ауора<гу). ’ÖNp p p fo 4 рЛПЛК 31 ,il èm- 
сгхіфахо, var. етиахефгхаі (Luc 1,78). рЛЛ-?Л 8 ,n . із, alle in abhängigen 
Sätzen; villeicht auch p  ИК--: 'Л (sic) 45,io.9,s(wodas zweite one punkt) ‘so 
wol... als auch’, aber bs. ѴЛ1 (“о ) ...  ѴЛ1 gibt doch zu denken.

—  sg. 2 tDp ёхоіцаааі ‘auf daß du bereitest’ — \3 tap 4 2 ,1. —
pl. 3 EVD0.

Auß dem YJ habe ich mir merere beispile notiert: sg. 3 'К1К1П '3 'KB33 1242 ‘schalt und 
schlug’. 'К'Кіпв und 'KBBOK 1465 (die stelle ist unklar). 'K'K3 und 'КВК'КЗ 745 ‘weinte, wischtet 
'К31П 1060 ‘rief’. 'K3'l und 'КРПЗ 240, vgl. 261. 'КЗ'В )B31 1ПК 429 (auch '3'B 457 ff. 'K3KD 29c) 
‘das mag so bleiben’, 'kxkb DN 60. 'КПП 1253 bat. 'кі'З’ТЗ (pl. ВЗК'ГЗ 8 92)‘gieng kinauß’. 
'КП 1373 ‘vergoß’ oder‘floß’. 'квк'З und 'KBBKl 1021,2 ‘nam, fiel’. 'ВПКЭВ (sic) 1135 ‘bewache’. 
'KB03 7a ‘floß’; wol auch ВКЗ'КЗЗВ K̂>859 IBm K̂  '3 ППЭ 1ЭКВН ІПКЗКВ лЪзэ859 'КП '33'Ktf Ъік 'ВЗ
'КЗ ‘und dort war ein palast..........(G: le palais était une ville délicieuse), so daß es weder gesagt
noch erzält werden könte’; endlich auf ein wort im plural bezüglich: ’г'кі'̂  'ВПЗ ....ЖПКЗВ 
'КВ'КК Ъ'квв ЗВ 'ЗВК 'зк 138 'В'ВПВЗВ ‘er began.... zu schenken jenen leuten, wer um almosen
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kam’. — sg. 2 ЧПЭРК 1247. -КОЮ 1318. "13 52е. 89G. 1221.1340. іпй "13 1198; doch auch . . . b p  

D«K 1324°‘wenn du nimst’. — sg. 1 DM "М31? ПК 100 und "МУКИ 102 ‘daß ich gebe, erlöse’, 
wärend an den parallelstellen oder іквпкпі steht. — pl. 3 ИГКПП 973, ВЗ’ЗІП 17b.
tjrtnBPJK 782 (ein mal mit p3D«), zum sg. "tOBtm SOG ‘il marchait’. ВЗ'М З 897.

Es wird schon auf gefallen sein, daß ich in den Übersetzungen merfach 
das bloße praeteritum setze; doch wenn auch merere fälle sich durch die 
Stellung im abhängigen satze erklären laßeu, waß eine besondere feinheit 
des soghdischen sazbaues ergäbe, so laßen sich die übrigen nur bei der an- 
name verstehn, daß disem modus auch die function des np. ^ j l  
eignet (s. R ü c k e r t -P e r ts c h ,  Grammatik, Rhetorik u. Poetik p. 36).

Allerdings wäre fürs Bs. auch noch eine andere erklärung zu finden, 
wenn man nemlich anstat -e für 'S-  ai und im pl. вГК“  -ayant sprechen 
dürfte. Dann hätten wir eine periphrastische bildung vor uns: inf. -i- 3 sg. 
impf, verbi subst., eine Wendung, welche im Yaghnäbi und Xugni ire ana- 
logien hat. Doch widerspricht diser anname die Schreibung in beiden 
dialecten.

Optativus emphaticus pl. 3 ptüJVitt? * fptMpKI widerum mit dem neben­
begriffe der dauer.

Bs. sg. 1 DM "кзэЬ wurde soeben an gefürt, doch ist an eine identität der beiden partikeln 
nicht zu denken. Vgl. auch pl. 3 yiDDK ВЗ'МВЮЗК 782.

Imperfectum sg. 3 * ŒîtflK ôst =  ŒîtfNi £ctty) ; bei mersilbigen Stäm ­

men wird die erste silbe meist plene geschriben, trug also wol den accent, 
zum unterschid vom imperativ: 'NÖK1D neben nach den prae-
verben “ ŒD _ 2£D und “10 wird das augment ê ein geschoben: D0VXD 16,7 
р.£Т£р.орфшйѵ) ist also nicht «pacyüfs» zu lesen, sondern pac-ê-vafs. Mit an 
gehängtem -а N0 ‘wurde’.

—  pl. 3 ЕЛ0К1, mit augment ttjpp 'ÏD  tüp 39,3 upoaSr^opivot; (patis-t- 
Jcas) ‘welche entgegen sahen’, vgl. ms. *Ш¥КО,’в0  M 11,97 bereiteten.

Das VJ und DN bieten eine fülle von beispilen, aber fast nur für die dritte person, und 
ich füre nur einige bemerkenswerte formen an. Von zweisilbigen stammen mit Verlängerung 
oder Verstärkung des vocals der ersten silbe: ззк 1? ‘gab’, DK"M ‘nam’, ркпкв ‘rief’, "kdm b ‘be­
fahl’, tsnsi't ‘kerte um’, ѵкпп • ѴП'І ‘rief’, впмчз ‘schaute’, "Nin'D ‘hob’, "M'd ‘wusch’, ПЭ'Ю 
‘fürte’, *ikd4P ‘dachte’; dazu die plurale взм п 'і ‘freuten sich’, ВЗКВПМ'В * BlKBlKi't. Mit aug­
ment: BUn'SBB ‘hörte’ (івпггквв 430,577 übersezt G a u th io t «j’ai entendu», waß mir nicht 
richtig scheint, one daß ich etwaß beßeres vor schlagen könte), ]N1'MB ‘erkante’, ТГМ'МВ 
‘legte (ein kleid) an’, ВЗ'М'КВВ ‘lobte’, "іэю'КВВ ‘erwiderte’; зпп'ХВ ‘empfieng’, VID'MB ‘fürchtete 
sich’; ззч пв*ѵ зчп в  ‘erzälte’, ID'MD ‘essuya’; dazu die plurale: ВЗМУМ'КВВ'ВЗК'ІЭЮ'КВВ. 
ВЗКШ'КВВ’ВЗКВПП'МВ; ВЗМШ'ХВ. — Sg. 2 Ю1КПЗ ‘hörtest nicht’. — pl. 1 D'KBWVKBB 185. 
Endlich mit an gehängtem к : niw 798 ‘gieng’, Mt ‘gebar’, м*івк ‘fragte’, квтз ‘schenkte’

Извѣстія И. A. H. 10X3.
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K&n ‘p flü k te ’, к а іп  50ъ ‘e rg r if f?  кзі ‘t a t ’ (w oneben eben so häufig  d as  m ir u n e rk lä rlich e  
« ta n )— К2*К2К— pl. 3 B32. D as a n  lau ten d e  к  in  k d ib k  u n d  K ilt is t  wol sch w erlich  als au - 
gm en t a u f  zu  faßen .

Imperfectum continuum sg. 3 pD'fiW 16,17 ‘redete’. pD N3 ppYlKî 3 2 ,ie
ехратаюито (Luc l,so).

Imperfectum definitum sg. 3' 16 ,18 eireo-xia« ‘bedekte’ (M tl6 ,is) .

Im  Bs. sch e in t dises praefix , dessen  h e rk u n ft ich n ich t k enne , noch eine nebenform  — 3B 
zu  h ab e n  (vgl. ms. niKXKDIB M II , 97 ‘sie v e rfe r tig ten ’), w enn dises n n ich t a ls  p ra ev erb  zu  e r ­
k lä re n  is t. Ich  kenne  folgende beispile: 1ПЗВ 91 ff. ‘stig  h in a u f ’, pl. ВЗКШЗВ 854,G7, vgl. ШЗК 19d 
‘erheb  d ich ’; 'KX3B р 'к в т к  )3X 43G ‘h ö rte  m it k lag en  a u f ’ u. öfter, 'KKX3B 808, sogar 'К'КХЗВ 
11 IG, vgl. oss. änu a iii, анцэдун ‘a u ß  ru h e n ’, äHnoj ‘ru h e ’. U nd fü r  die nebenform : ( im b ) 1ПЗК 
ВПКЛВЗВ 18d.791 .1114.1277.1332 ‘fu t saisi d ’angoisse (ex trêm e)’ udgl., vgl. в зч к лр  'к р п в  '»  вк  
ST 53.G xx't Trapeßtxaavxo aùxav (Luc 24,29); 'KBP3B 960 ‘ze ig te ’, xs. stam  K(')B»K; *)'K1D3B 1000 
‘se sou leva’.

Conditionalis sg. 1 ’tülD’N 4 9 ,і ‘ich wäre gekommen’.— pl. 2 KtûEPtû'ÜTI 
75,7 тс&тгкгобхатг. Dazu kenne ich biß jezt nur noch ein einziges beispil, 
und zwar auß dem VJ und für sg. 3: ,— ІПЭ p^  Л’КІІМй1028 ЛЭГ ’tn

-ичлѴ1025 ■dkVkk лвэчкѵча тзг îünn'jid ins24 ч ’кал лкв'ю
‘und dise Mandrî dachte in irem sinne also: (sicherlich (?19) dürfte diser 
Sudâ§u dise kinder jemandem zur gäbe gegeben haben’. Ich kan mir dise 
form nur durch eine sonderbare Verschmelzung mererer elemente erklären: 
inf. -*- аіЛ -+- dem bebauten tphl. »n =  welches aber sonst
im Soghdischen noch nicht nach gewisen ist.

Damit wären alle vom praesensstamme ab geleiteten formen des verbi 
finiti in irer überraschenden manchfaltigkeit in eine vorläufige Ordnung ge­
bracht. Denn ich schmeichle mir nicht den syntactischen wert jeder einzel­
nen bildung immer richtig ab geschäzt zu haben, woher denn auch die von 
mir gewälten benennungeu mancher zurechtstellung werden unterligen 
müßen, so bald unsre keutnis durch weitere texte gefördert sein wird.

19) 'KB3 kön te  2 sg. imp. sein und  ‘u r te ile ’ h e iß e n  (vgl. 5 ^ )«  K N  3 ,u ), denn dise be- 

deu tu n g  h a t  es an  n äh e rn d  in  den xs. f rag m en ten : 'KB3 n s  87,20 ‘zu  r ic h te n ’. ]pDB'KB3 63,15 хр'іѵш. 

КрЗЭ'КВЗ 48,18 xptvw; a b e r auch  КВЗ] ’ЗКВЗ 41,2 р.етаѵоу)те. к'ЗЛрЭКВЗ 57 ,и  ц етауоіа. рр'ЗКВЗ 

КВВЛВр 19 ,із  р8те|леХ>)ау]Т£. чзр °з  р.етар.еЛѵ)Эе(?. U nse r 'КВЗ findet sich  ö fters im V J , ab e r je d e s  

m al an d e rs  co n stru ie rt: m it dem  opt. 1034, conj. 1457, und p rs . ind. 'KKB3 1152. —  Ic h  wil a b e r  
n ich t verschw eigen , d aß  noch eine com bination  m öglich  w äre, w enn m an folgende p h ra se  in  b e ­

t r a c h t  zieh t: ркХЗ’П ’З'К КрВП Ю'КВ ix 30,9 ті ара то iraiSiov тоито еа та і; (Luc 1,6в). D ann  w äre  

'KBJ etw a in  'к в  -+- a =  '3 zu  zerlegen , — ab e r  das  »?1  — O der so lte  es g a r  m it xs. 'КЗ iSoö z u ­
sam m en zu  s te llen  se in ?
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